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tiſemiten Berlins iſt und von den Juden als der Haupthetzer 
Deutſchlands angeſehen wird. Unter dieſen Umſtänden muß 
ich die Bewilltgung des Miuftondowie für bie Verſammlung 
widerrufen, da Stöcker ein Menſch iſt, welchem kein Lordmayor 
in Manſionhouſe zu ſprechen erlauben würde. Die Juden 
Londons gehören mit zu unſeren geachtetſten Mitbürgern, 
und ein Lordmayor kann ihre Gefühle gegen ſolche religi⸗ 
öſen Hetzereien nicht unbeachtet laſſen, ich aber am allerwe⸗ 
nigſten, da ich ſolche Hezereien immer verdammt habe. 
Fowler, Lordmayor von London.“) 

Mit Spannung dürfte man nun erwarten, was der „Reichs 
bote“ nunmehr ſagen, wie er es fertig bringen wird, das vorher 
auf die „Selbſtſtändigkeit des Lordmayor von London“ geſpro⸗ 
chene Lob mit deſſen neuer Erklärung zu vereinbaren, 
mit dieſer öffentlichen Erklärung des erſten und hervorragendſten 
Bürgers von England, wie man den Londoner Lordmapor mit 
Recht nennen kann, abgedruckt in den engliſchen Weltblättern 
und mit ihnen über die ganze civiltſirte Welt verbreitet als ein 
wahrer Keulenſchlag gegen das antiſemitiſche Treiben. 

Was nun Herr Hofprediger Stöcker unternehmen wird, ob 
er trotz der Abfertigung durch Herrn Fowler ſich nicht abhalten 
läßt, einer angeblich von hochkirchlichen Männern Londons an ihn 
ergangenen Einladung, bald nach dem Luthertage daſelbſt einen 
Vortrag zu halten, zu folgen, das kann für die Welt gleichgiltig 
ſein wie die Kenntnißnahme von den Schmähungen, die gegen den 
Lordmayor von London in den von ihm getroffenen Antiſemiten⸗ 
blättern eriolgen werden. Herr Fowler wird ſich darüber hin⸗ 
wegſetzen können wie der Oberbürgermeiſter von Thorn, beide in 
dem Gedanken, gethan zu haben, was zur Wahrung des Frie⸗ 
dens gegen Hetzereien zu thun Pflicht geweſen. 


Gedenktage. 


15. November. 

1741: Geburtstag Lavaters r 1801) 

1784: Geburt des Fürſten Jécome oder Hieronymus Bonaparte oder 
Buona zarte von Montfort, jüngſten Bruders des Kaiſers Napo⸗ 
leon J, in Ajaccio. 

1787: Geburt des Dichters Richard Henry Dana zu Cambridge im 
Staate Maffahufeıts. — Geburt des Mediciners Joſeph Enne⸗ 
moſer zu Schönau oder Hinterſee in Tyrol. — Tod des Compo⸗ 
niſten Cöriſtoph Willibald Ritter von Gluck in Wien. 

1789: Eroberung der Feſtung Bender durch die Ruſſen unter Potemkin. 

1870: Tyhionville beſchoſſen. — Vertrag zu Verſailles mit Baden und 
Heſſen über die Vereinigung zum deutſchen Bunde. 
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= Die Selbfiländigkeit des Fordmayer 
von London. 


Die Worte, welche wir hier als Ueberſchrift gebrauchen, ſind 
eigentlich dem „Reichsboten“ entnommen, dem Organ des durch 
ſeine autiſemttiſchen Agitationen bekannten Berliner Hofprediger 
Stöcker. Auf dieſen haben die Worte auch Bezug und ſie wur⸗ 
den vom „Reichsboten“ Herrn Stöcker zum Lobe angewa ıbt. 

Der „Reichsbote“ brachte nämlich in feiner am Montag er- 
ſchienenen Nummer einen triumphirenden Artikel darüber, daß 
der Lordmajor von London für einen Vortrag des Hoſpredigers 
die ägyptiſche Halle im Manſionhouſe (den vornehmſten Saal 
zu London) bewilligt habe trotz des Aldermans Iſaac Proteſt. 
Der „Reichsbote“ knüpfte daran Ausfälle gegen die liberalen 
Blätter, welche Iſaac's Proteſt meldeten, und ſagt: 

Es nimmt uns nicht Wunder, daß die Juden, welche in 
Stöcker immer nur den Mann der Judenfrage erblicken, ihm 
auch in England den Weg verlegen möchten; aber an der 
Selbſtſtändigkeit des Lordmayor von London iſt auch dieſer 
Verſuch gescheitert. Die Engländer haben ſich alſo durch die 
hätzlichen Verleumdun zen der liberalen Preſſe, mit welchen ſie 
das Bild dieſes Mannes entſtellte, nicht abhalten laſſen, dem⸗ 
ſelben die Ehre dieſer Einladung zu Theil werden zu 


„) Dieſe Erklärung, welche geftern ſchon bekannt geworden, konnte 
nicht mehr in allen Exemplaren vo riger Nummer Aufnahme finden. 
Heute können wir hinzufügen, daß ihre Richtigkeit bis jetzt unangefochten 
geblieben iſt. D. Red. | 


Tagesidam. 
Thorn, den 14 November 1883. 


Zur Reiſe des deutſchen Kronprinzen nach Spa⸗ 
nien wird der K. 8.“ aus Madrid vom 10. d. M. gemeldet, 
daß in den eigenhändigen Schreiben des Kaiſers, welche General 
von Los am Sonnabend dem König und der Königin von Spanien 
überreta te, Kaiſer Wilhelm die Gründe dargelegt habe, welche 
ihm die Reiſe unmöglich machen und ihn bewogen haben, ſeinen 
Sohn mit der Reiſe nach Madrid zu betrauen, um Spanien und 
deſſen Herrſcher einen Beweis der Freundſchaft und der Theil⸗ 
nahme zu geben und die Beziehungen zwiſchen der Madrider und 
Berliner Regierung inniger zu geſtalten. Gegen die beſondere 
Betonung der kronprinzlichen Retſe als einer politiſchen Kund⸗ 
gebung wendet ſich eine offictöſe Note der Madrider „Agentur 
Fabra“. Die Reiſe, ſagt ſie, habe abſolut keinen politiſchen 
Charakter. Die Zeitungen, welche einen ſolchen annähmen, ver⸗ 
kännten gänzlich die Politit Spaniens, welches nicht daran denke 
„die Enthallung von europälſchen Fragen im Gegenſatze zu den 
matertellen Intereſſen“ aufzugeben. Spanien befinde ſich wie 
England in einer conftitutionellen, Lage; Zuſammenkünfte 
der Monarchen hätten in Madrid keinerlet politiſche Bedeutung. 
— Der Kronprinz wird Madrider Meldungen zufolge vierzehn 
Tage in der ſpaniſchen Hauptſtadt verbleiben. Im königlichen 
Palais werden 11 Zimmer im erſten Stock für ihn bereitet. Die 
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Brombeerranken und Schlehenbüſche, die ihre Wurzeln in 
die Felſenritzen geklemmt hatten, zerriſſen ihm Geſicht und 
Hände; Elenbo zen und Schulterknochen wurden geſchunden von 
dem Geſtein, über das ſeine Femde ihn hinſchleppten. 

Unten anglangt, zogen die Schleichhändler, denn ſolche wa⸗ 
ren es, ihre Schuhe aus, ſchürzten die Beinkleider in die Höhe 
und zwangen mit Fußtritten den Gefangenen, in dem Waſſer 
abwärts zu ſchreit n, und fie ſelbſt folgten, um jo ihre Spur den 
Nachſuchern zu verbergen. 


laſſen. 

Wie belobte „Selbſtſtändigkeit des Lordmayor“ hat aber 
unterdeg für den „Reichsboten“ und ſeine Anhänger ein ganz 
anderes Ausſehen erhalten und zwar ein ſolches, welches von 
nicht unbedeutendem Intereſſe für die Stadt Thorn iſt, deren 
Vertretung kürzlich in die Lage kam, in öffentlicher Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzunz dem Oberbürgermeiſter ein Vertrauensvotum aus- 
zuwrechen für ſeine rechtzeitige Warnung vor Störung des Frie⸗ 
dens in der Bürgerſchaft. Eine ganz ähnliche Kundgebung hat. 
wie joeben bekannt geworden, der Lordmayor lerſte Bürger melſter) 
von London erlaſſen, indem er dem Hofprediger Stöcker die Er⸗ 
laubniß zur Benutzung des Aexyptiſchen Saales in Manſionhouſe 
für ſeine angekündigte Vorleſung entzieht, nachdem er erfahren, 
daß Stöcker Leiter der antiſemitiſchen Partei in Berlin jet. 

Die Erklärung des Lordmayor von London hat nach 
einem Privat⸗Telegramm des „Berl. Tagebl.“ folgen den Wort 


ut: EN 
Als ich die Bewilligung für die Verſammlung in Manſton⸗ 
houſe ertheikte, glaubte ich, dieſelbe hinge mit der Lutherfeier 
zuſommen, welche unter dem Protectorat des Lord Shaftesbury 
veranſtaltet werden ſollte. Ich erfahre jedoch, daß der Haupt⸗ 
redner in derſelben, ein gewiſſer Stöcker, das Haupt der An- 
——— a 


Der Tiebe Lohn. 
Br Novelle von H. St. 
(Fortſetzung.) 
Es mochte etwa Mitternacht ſein, als Herzberg unten ein 
Geräuſch zu hören glaubte. 
Er horchte angeſtrengt, indem er das Gewehr ſchußfertig 


te. 
. Jetzt vernahm er deutlich ein Klettern an der ziemlich 


ſteilen Wand vor ihm; zu gleicher Zett kniſterte auch das Ge⸗ 
ſträuch, das nicht weit binter ihm ſich hinzog. Er wandte ſich 
um und gewahrte drei bis vier dunkle Geſtalten, die gerade auf 
den Punkt ſich hinbewegten wo er lag. — War ſein Stand: 
punkt verrathen? — Noch einen Augenblick zögerte er, dann rief 
er mit lauter Stimme: 

„Halt! Werda?“ . 

„Gutfreund!“ entgegnete eine rauhe Stimme. 

„So fteht, oder ich ſchieße! 110 * 

Doch die Ankommenden leiſteten der Aufforde rung nicht 

olge; vielmehr kamen ſie im raſchen Laufe näher. 

Herzbergs Schuß krachte und eine laute Lache ſchallte ihm 
entgegen; er hatte in der zweifelhaften Beleuchtung gefehlt. Er 
zog den Hirſchfänger, lehnte ſich mit dem Rücken an einen 
Fichtenſtamm und letzte ſich gegen die Angreifenden zur Wehre, 
deren immer mehr wurden. 

Doch zu viele waren der Feinde gegen den einzelnen Mann. 
Eben, als er wieder mit ſcharfer Klinge aus holte, faßte eine 
kräftige Kauft ſeine Hand und drückte fie ückwärts, bis das 
Gelenk gebrochen war und die Waffe ihm entfiel 

Im nächſten Augenblicke war Herzberg geknebelt und 
wurde von rohen Fäuſten hinuntergezerrt in die dunkle Wald- 


ſchlucht. 


und da abgelöſt hatten und in den Bach gerollt waren; dann 
richteten ihn ſeine Peiniger, da er ſelbſt, der gefeſſelten Hände 
wegen es nicht vermochte, unter ſchrecklichen Drohungen und 
Mißhandlungen wieder auf. 

Immer wilder geſtaltete ſich die Felsſchlucht; brauſend ſchoß 
der Bach dahin, ſo daß ſich der Gebundene, der bis über die 
Knie im Waſſer ging, kaum aufrecht zu erhalten vermochte. 

Dunkle Fichtenbüſche ſäumten die ziemlich beträchliche Höhe 
der Felswän de, die auf beiden Seiten nackt und ſteil in die 
Höhe ſtarrten. Kaum die nächſten Gegenſtände vermochte man 
zu erkenneu, und der Pfad wurde in der Duntelheit imm er ger 
fährlicher. 

ine Stunde mochten ſie ſo fortgegangen ſein, als ſich in 
der Felswaud plötzlich eine geräumige Höhle zeigte, die von 
dem grellen Schein eines mächtigen Feuers erleuchtet wurde, 
146 ein mild ausſehender Mann mit trockenen Fichtenäſten 
nährte. 
„Alles glücklich herüber?“ fragte dieſer die An kommenden. 

„Ich denke es!“ antwortete Einer. „Doch das Beſte vom 
heutigen Gange iſt dieſer Bube, den wir erwiſchten! — Wir 
wollen ihn doch noch etwas feſter knebeln!“ 

Die starken Männer warfen Herzberg zu Boden. Die Füße 


Einige Male fiel der Jäger Über die Felsblöcke, die ſich hie 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Ubr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpa (tige Zeile 
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in Ausſicht genommenen Feſtlichkeiten werden diejenigen, welche 
dem Könige von Portugal und dem Prinzen von Wales bei 
ihrem Beſuche in Madrid veranſtaltet wurden, an Glanz noch 
übertreffen. Bei günſtiger Witterung ſoll eine große Jagd in 
Sanildefonſo veranſtaltet werden. 

Kaiſerin Auguſta iſt am Montag von Baden Baden 
nach Coblenz abgereiſt und Abends dort eingetroffen. 

Am Montag traten in Berlin die preußiſchen Miniſter zu 
einem Miniſterrath zuſammen, in walchem ſie ſich mit der 
definitiven Feſtſtellung der Eröffnungsrede für den preußkſchen 
Landtag beſchäftigten. Beſchlüſſe über die ſog. „promiſſoriſchen“ 
Vorlagen, Communalſteuer-, Beamtenbeſoldunz und Schuldota⸗ 
tionsgeſetz ſcheinen in dieſem Miniſterrath noch nicht gefaßt zu 
ſein; dieſelben find jedenfalls nicht dringlicher Natur. Daß das 
Jagdgeſetz wie der zuerſt dem Herrenhauſe vorgelegt werden ſoll, 
macht das Zuſtandekommen deſſelben nicht gerade wahrſcheinlich, 
auch die Landgüterordnungen für Schles wig⸗Holſtein und Edle: 
fien gehen an das Herrenhaus; ferner ein Geſetzentwurf, welcher 
die Friſt fur die Zwangsverſorgung verwahrloſter Kinder ver⸗ 
längerte. 

Der preußiſche Staatshaushalts⸗Etat wird nach der 
„Ktreuzztg.“ Dank den erfreulichen Reſultaten der Eiſenbahnver⸗ 
waltung ein freundliches Bild gewähren. Er wird nicht nur 
balaneiren, ſondern auch die Mittel zu erheblichen Ausgaben im 
Ertraordinarium bieten Die Steuervorlage enthält eine Ver⸗ 
ſchmelzung der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer und will die Ein⸗ 
kommen bis 1200 Mk., ſoweit fie nicht der Capitalrentenſteuer 
unterliegen, von jeder Beſteuerung befreien. Das Schul⸗Dotationse, 
Communalſteuer⸗ und Beamtenbeſoldungsgeſetz würden zunächſt 
in weiter Ferne ſtehen, alſo werden ſie wohl erſt gegen Ende 
der Seffton erſcheinen und nicht mehr zur Erledigung gelangen; 
es wird dabei an die in nächſtem Herbſt bevorſtehenden Reichs⸗ 
tagswahlen zu denken ſein. — Die Secundärbahnvorlage ſoll 
ſich auf 150 Mill. Mark belaufen. Ferner iſt dem Vernehmen 
nach in den Staatshaushaltsetat von 200 000 Mk. für Hebung 
der wirthſchaſtlichen Verhältniſſe und Linderung des Nothſtan⸗ 
des in der Eifel eingeſtellt worden. Dieſe Summe, welche zwar 
nicht als erſte Rate bezeichnet, wohl aber als ſolche gedacht iſt, 
ſoll dem landwirthſchaftlichen Miniſter behufs Erreichung der 
in einer Denkſchrift zum Etat näher begründeten und bezeichneten 
Ziele zur Dispoſition geſtellt werden. a 

Der „N. Pr. Ztg.“ zufolge ſoll es in der Abſicht der 
Staatsregierung liegen, die bisher bei der Veranlagung und 
Einſchätzung zur Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer ſeitens der Land» 
rathe geübten Functionen auf neu zu creirende Kreis⸗Steuer⸗ 
Inſpe ctoren zu übertragen. 

Telegraphiſch wurde folgende offieiöſe Meldung verbreitet: 
Die in den Zeitungen enthaltenen Nachrichten über bevorſtehende 
Vermehrung der Artillerte find unrichtig In maßgebenden Kreis 
ſen iſt eine derartige Vorlage für den Reichstag nicht in Frage 
gekommen. 

Der Papſt hat, wie die „Germ.“ aus Rom berichtet, die 
vom Cardinal Hohenlohe eingereichte Demiſſion für das 
Subarbicarbisthum Aldano nicht angenommen, „da ein ſtichhal⸗ 
tiger Grund für eine Durchbrechung der alten kirchlichen Tradi⸗ 
tion nicht vorlag.“ Es bleibt abzuwarten, ob der Cardinal ſich 
beeilen wird, nach Rom zurückzukehren. So viel bekannt, war 
es ſchon lange der Wunſch des Cardinal Hohenlohe, in anderes 
Bisthum zu erhalken. Es heißt, die Repräſentationskoſten, welche 
in dem Subarbirarbisthum Albano — einem der vier vornehm⸗ 
ſten der römiſchen Kirche — aufzuwenden find, ſeien dem Cardt⸗ 
— — — ——— Ä— 


des Jigers wurden mit dünnen Stricken feſt zugeſchnürt, rück⸗ 
wärts heraufgezogen und dann wurden die Feſſeln auch zwiſchen 
den gebundenen Händen durchgeſchlungen und feſtgeknüpft. 
In dieſer unbequemea, ſchmerzhaften Lage ſchleiften die Paſcher 
den Unglücklichen in einen Winkel der Höhle 

„Da liege, Du Hund!“ rief Einer und ſtieß ihn mit dem 
Fuße gegen den Kopf. „Es wird Dich gelert werden, auf ehr⸗ 
liche Leute zu ſchießen!“ 

Nach einer halben Stunde hatten ſich etwa dreißig Männer 
in der Höhle verſammelt, die ſich um das Feuer lagerten und 
die mitgebrachten Ezwaaren zu verzehren begannen. Sie hatten 
die Geſichter ſchwarz gefärbt, mehrere trugen Gewehre, alle aber 
hatten im Gürtel lange Meſſer. 

„Nichts Neues, Franz?“ fragte der Menn, welcher das 
Feuer ſchürte, einen der Schmuggler. 

„Nein!“ war die Antwort „Es ging Alles ruhig ab. Die 
Hauptleute ließen die Waare im rothen Hauſe ablegen. Doch 
dort kommen ſie eben ſelbſt.“ — Zwei Männer traten ein. Der 
Eine, der ſchon über die erſte Hälfte des Lebensalters hinaus zu 
ſein ſchien, hatte ſein Geſicht wie alle Uebrigen geſchwärzt. Er 
trug eine kleine Jacke von dunklem Mancheſter, eben ſolche Bein⸗ 
kleider und bis an's Knie reichende Gamaſchen von Leder; das 
Haupt deckte eine hohe Pelzmütze, die mit einer ſchwarzen Feder 
geſa mückt war; im Gürtel der aus roth gefüttertem Leder ger 
fertigt war, blinkten ein Paar Piſtolen und ein ſcharfes, zie m⸗ 
lich ſchweres Beil. 

Der zweite der Eingetretenen zeigte noch jugendliche Formen 
in der bürgerlichen Kleidung, die er trug; ſein Antlitz verhüllte 
eine ſchwarze Maske, und in der Hand hatte er die Büchſe des 
Obers der Schurke, der nach mir ſchoß? 

„Wo er Schurke, der nach mir ſchoß?“ herrſchte de 
Erſtere dem nächſtſtehenden Paſcher zu. s 
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nal Hohenlohe zu bedeutend und nähmen fein Privatvermögen 
zu ſehr in Anſpruch. 

Bezüglich der Conduiteuliſten für Lehrer hatte, wie 
bereits mitgetheilt, der Correſpondenz der „Rhein. Weſt Schulztg.“ 
neulich behauptet, „daß die Sache nicht in Weſtfalen (wie an⸗ 
fänglich angegeben worden), ſondern in Lippe ſo gehandhabt 
worden ſet,“ dagegen wird der „Weſer⸗Ztg“. von hier geſchrieben 
„Wir können aus beſter Quelle die Verſicherung geben, daß in 
dem Fürſtenthum Lippe derartige „Conduitenliſten für Lehrer“ 
weder je beſtanden haben, noch heute beſtehen.“ 


Die Pariſer Ringmauer ſcheint ihrem Ende etwas 
näher zu ſtehen, als vor einiger Zeit, da über ihre Niederlegung 
debattirt wurde. Der neue Kriegsminiſter Campenon, iſt geneigt, 
in die Demolirung derſelben einzuwilligen, fordert jedoch, daß 
einige Lücken des äußeren Befeſtigungsgürtels durch vier oder 
fünf neue Forts mit einem Koſtenaufwand von 6 bis 8 Milli- 
onen ausgefüllt und die inneren Forts mit einander durch Erd⸗ 
wälle verbunden werden, die ſofort ausgeſteckt und vorbereitet 
werden müßten, um im Kriegsfall unverzüglich aufgeworfen 
werden zu können. 

Höchſt eigenthümlich iſt das Verfahren der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung in der Tonkin⸗Angelegenheit gegenüber der Depu⸗ 
tirtenkammer. Ste beantragt bet derſelben nur einen Nachtrags⸗ 
credit von 9 Millionen Fres. und doch iſt es ein öffentliches 
Geheimniß, daß die Tonkin⸗Expedition bisher ſchon 18 Millio⸗ 
nen mehr gekoſtet hat, als urſprünglich vom Parlament be⸗ 
willigt wurden, alſo volle 0 Mill. mehr, als jetzt noch nachver⸗ 
langt werden. Selbſt enſchiedene Anhänger des Cabinets finden 
dies tadelnswerth. Was die Regierung eigentlich für Gründe 
hat, ſich ſo beſcheiden zu zeigen, das hat bisher noch Niemand 
ſagen können 

Aus Warſchau wird Folgendes gemeldet: Der General ⸗ 
Gouverneur Gurko hat höheren Orts beantragt, die durch die 
immer ‚töbere Concentrirung von Truppen in Polen geſteigerten 
Einquartirungskoſten möchten auf das Reich übergehen, da Polen 
ſie nicht mehr tragen könne. 

Die Unterhandlungen Frankreichs mit Chtna ſind 
jetzt vollſtändig ins Stocken gerathen. Der chineſiſche Botſchafter 
Marquis Tſeng äußerte ih darüber, wie aus London telegra⸗ 
phirt wird, zu einem Mitarbeiter der „Standard““ daß die 
Verhandlungen bis dahin unterbrochen ſeien, wo Frankreich die 
chineſiſche Note vom 5. Novbr beantwortet haben werde. Ueber 
die Möglichkeit eines Krieges zwiſchen Frankreich und China 
wiederholte er ſeine frühere bereits gemachte Ausſage; Der 
Ausbruch des Krieges ſei wahrſcheinlich, ſobald die Franzoſen 

gegen Bacninh vorgehen ſollten; in dieſem Falle erſcheine auch 
die Sicherheit der Fremden in China bedroht. 

In Madagaskar wird es wieder lebendig und nach einer 
Meldung des Reuter'ſchen Bureaus ſchicken ſich dort die Fran⸗ 
zoſen an, die Feindſeeligkeiten wieder zu eröffnen. Dieſelbe 
Meldung enthält auch die Beſtätigung, daß die madagaſſiſchen 
Abgeſandten, welche jüngft Europa (auch Berlin) beſuchten und 
ihre Verrichtung nicht nach dem Wunſche ihrer Auftraggeber 
durchgeführt hatten, bei ihrer Rückkehr erdroſſelt worden ſind. 
Autzerdem ſoll, wie eine Nachricht aus Tamatave vom 6 October 
beſagt, in Anſanunarivo eine Revolution ausgebrochen und der 
Premierminiſter ermordet worden ſein. 


rouiuztal- Nachrichten. 

Von der ruſſiſchen Grenze, II. Novbr In dem 
Dorfe G. hatten viele Polen am vergangenen Montage Spiritus 
in die mitgebrachten Rinderblaſen genommen. Eine Blaſo platzte 
dabei und der Inhalt ergoß ſich über die Stube. Ein Pole 
machte ſich hierbei das Vergnügen, den vergoſſeuen Spiritus in 
Brand zu ſetzen. Da nun viele gefüllte Blaſen in Gefehr waren, 
zu verbrennen, ſo ſuchte ſie ein anderer Pole zu retten. Die 
Behälter explodirten und der Inhalt ergoß ſich, da der Spiritus 
Feuer fing, brennend über den armen Menſchen Im Nu waren 
ihm alle Kleider auf dem Leibe verbrannt, er ſelbſt mit unzäh ⸗ 
ligen Wunden bedeckt Seine Kameraden brachten den Schwer⸗ 
verwundeten über die Grenze, wo er ſeinen Wunden bald erlag. 

— Inſterburg, 11. Novbr. Man wird ſich zweifellos 
noch des aufregenden Falles entſinnen, wo ein Forſtwart den 
Arbeiter Chriſteleit, welcher beim Holzdiebſtahl betroffen wurde, 
erſchoſſen hatte. Die Leiche des bald darauf verftorbenen Ar- 
beiters iſt jetzt auf gerichtliche Veranlaſſung hin ausgegraben 
worden. Allgemein zeigt man ſich erfreut darüber, daß dem 
braven Forſtwart, welcher in pflichtmäßiger Ausübung ſeines 
Berufes und inſtructionsmäßig, ſowie in Nothwehr befindlich, 
den Schuß auf Chr. abgegeben hatte, auf dieſem Wege eine 
offieielle Rechtfertigung gegen grundloſe Verdächtigungen zu 
Theil wird. 

— Löbau, 2. Novbr. Sonnabend Nachmittags hatte ſich 
im benachbarten Dorfe Mortung die unverehelichte Wirthin des 
Rittergutsbeſitzers G. vergiftet Unglückliche Liebe ſoll fie. dazu 
bewogen haben. Schon am Mittwoch erkrankte die Wirthin auf 


— 


„Dort liegt er, gut geknebelt; hab's an Püffen nicht fehlen 
laſſen,“ antwortete einer der Kerls, die den Oberjäger hierher 
gebracht hatten. 

Der Hauptmann trat vor den Gefangenen. 

Alle Schmuggler waren aufgeſprungen und umſtanden den 
Unglücklichen, über den der Anführer Gericht halten zu wollen 
ſchien Sie kannten ſchon aus Erfahrung das Urtheil, das ge⸗ 
fällt und vollzogen werden würde 

In keinem Auge las der Jäger, der Hilfe ſuchend um ſich 
blickte, Mitleid, aus den meiſten blitzte ihm ſataniſche Freude 
entgegen. Er gab ſich verloren. Ein kurzes Gebet ſandte er 
herauf zum Allwiſſenden, noch eine wehmüthige Erinnerung an 
Mathilden durchzuckte ſein Innerſtes — dann öffnete er die 
Augen, die er einen Moment geſchloſſen hatte, und blickte feſt 
und todesmuthig auf ſeine Feinde. 

„Wer hieß Dich Dein Gewehr nach mir abfeuern?“ frug 
grimmig der wilde Führer der verworfenen Schar. 

„Meine Pflicht,“ entgegnete Herzberg mit feſter Stimme. 

„Nun wohl, fo wiſſe: unsere Pflicht iſt. für Selbſterhaltung 
zu jorgen, und darum mußt Du ſterben!“ Der Paſcher zog ein 

iſtol. 
15 „Höre, Chriſtoph!“ ſagte der Mann mit der Maske, „laß 
den Kerl leben; es iſt vielleicht beſſer, wenn wir den Jäger 
ſchonen, denn ſo erwerben wir uns wahrſcheinlich Freunde unter 
ſeinen Kameraden; während, wenn Du ihn tödteſt, ſeine Freunde 
ihn gewiß zu rächen ſuchen werden.“ 

„Nun, davor iſt mir nicht bange!“ ſagte der Eeſte nach⸗ 
ſinnend, „doch magſt Du Recht haben. Die Jäger ſind noch 
neu hier, vielleicht wären Unterhandlungen anzuknüpfen und 
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eine ganz unerklärliche Weile, wahrſcheinlich in Folge des Ge⸗ 
nuſſes einer ſehr geringen Quantität Gift Sie genaß jedoch 
noch am Donnerſtag, und Sonnabend hat ſie dann den Vergif⸗ 
tungsverſuch mit einer ſtärkeren Doſis wiederholt. („D. 8“.) 

— Dirſchau, 13. Novbr. Auf einem Grundſtücke der 
hieſigen Zuckerfabrik find vor einigen Tagen beim Einmieten der 
Rüben Broncegegenſtände und Schmuckſachen aus Thon und 
Bernſtein in größerer Zahl aufgefunden worden. Leider iſt nur 
Weniges gerettet; die Bernſteinſachen find zum Theil zertrümmert 
und verbrannt, die Broncegegenſtände, um Gold daraus zu ge- 
winnen, dem Feuer übergeben. 

Danzig, 12. Novrbr. Ein hieſiger Kaufmann fol, wie 
man der „D. A. Z.“ mittheilt, durch den Tod eines Onkels im 
Auslande eine ſehr fette Erbſchaft, man ſpricht von mehreren 
Millionen, gemacht haben. 

— Marienburg, 12. Novbr. Um einen Anhalt über 
die Zahl der im hieſigen Kreiſe arbeits⸗ und obdachlos umher 
ziehenden Perſonen zu gewinnen, ſoll auf Anordnung der königl. 
Regierung am 17. d. M eine Zählung der gedachten Perſonen 
in den ländlichen Ortſchaften vorgenommen werden. 

— Elbing, 13. Novbr. Von einem tollen Hunde, der 
geſtern nach längerem Bemühen hier auf der Straße getödtet 
wurde, ſind am hieſigen Orte 16 Perſonen gebiſſen worden. 
Man hofft, daß bei allen verwundeten Perſonen noch rechtzeitig 
ärztliche Hilfe angewendet worden iſt. Die Hundeſperre iſt ſei⸗ 
tens der Polizei bereits angeordnet. 


Joc ales. 
Thorn, den 14. November 1883. 

— Kaufmänniſcher Verein Auch der Kaufmänniſche Verein 
nimmt in dieſen Tagen ſeine Winterthätigkeit auf und hat zu einer 
Reihe von Vorträgen hieſige ſowie auswärtige namhafte Redner enga⸗ 
girt. Der erſte Vortrag iſt bereits für den 19. d. M. angekündigt und 
wird an dieſem Tage der bier bereits bekannte Herr Reichsritter Dr. 
v. Vincenti?„aus feinem Beduinenleben“ Vortrag halten. Auch fol die 
kaufmänniſche Schule für Lehrlinge in dieſem Winter wiederkeingerichtet 
werden. Es hat ſomit der Vorſtand des Kaufmänniſchen Vereins nach 
beſten Kräften und nach verſchiedenen Richtungen für Verbreitung der 
Bildung geſorgt und wäre es nicht allein allen Mitgliedern an's Herz 
zu legen, ſich an den Vereinsabenden rege zu betheiligen, ſondern au 
den Herrn Chefs, ihre Lehrlinge anzuhalten, daß ſie die Lehrlings⸗ 
Schule regelmäßig beſuchen, was für ihre Ausbildung von ſchwerwiegen⸗ 
dem Vortheil ſein wird. 

— Handwerker Verein. Wie ſchon mitgetheilt, wird morgen 
Abend im Handwerker⸗Verein Herr Sergeant Hempel über Pflege und 
Behandlung des Harzer Canarienvogels Vortrag balten und zugleich 
eine Anzahl ſeiner Sänger vorführen. Für dieſen Abend ſind auch die 
Damen der Vereins⸗Mitglieder eingeladen, weil anzunehmen iſt, daß 
gerade unter den Damen die gebotene Belehrung gern aufgenommen 
wird. — Am Sonnabend (17. d. Mis.) giebt der Handwerker = Verein 
ſeinen Theater-Abend, wobei das einactige Luſtſpiel von Görlitz „Das 
erſte Mittageſſen“ und der Hirte'ſche Schwank mit Geſang „Der Haus⸗ 
ſchlüſſel oder kalt geſtellt“ zur Aufführung kommen. Zu dieſer Theater⸗ 
Vorſtellung haben auch Nichtmitglieder gegen Zahlung von 75 Pf. Entre 
Zutritt. — Für die Vereinsmitglieder folgt der Theater⸗Vorſtellung ein 
Tanzkränzchen im Artushofe. 

— Sophi Menter, die gefeierte Künſtlerin, wird bekanntlich am 
21. d. M. bier ein Concert geben. Es iſt dies in Wahrbeit ein Kunſt⸗ 
ereigniß, aus dem Nutzen zu ziehen ſich, das kunſtliebende Publicum 
Thorns nicht entgehen laſſen ſollte. Unter den Pianiſtinnen der Gegen⸗ 
wart nimmt Sofie Menter unbedingt den erſten Rang ein. Ueberall, 
wo ſie ſich hören ließ, wurde ſie der Liebling des Publicums; es waren 
wahre Triumphreiſen, die fie durch Deutſchland, Oeſterreich und Ungarn 
die Schweiz, Holland, Rumänien, die ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen, Italien 
Frankreich und England, Spanien und die ſcandinaviſchen Reiche antrat 
Kaiſerk Franz Iolepy ernannte fie zur Kammerpianiſtin; König Oskar 
von Schweden ſchmückte mitten im Concertſaale die Künſtlerin mit dem 
goldenen Kreuz für Kunſt und Wiſſenſchaft; König Chriſtian von Däne⸗ 
mark verlieh ihr die goldene Verdienſt⸗Medaille am Bande des Danebrog- 
Ordens und höher als dieſe Auszeichnungen Seitens gekrönter Häupter 
mag Sofie Menter das Lob Franz Liszt's (chätzen, der fie als ein „Cla⸗ 
vier⸗Genie von Gottes Gnaden“ rübmt. In der vergangenen Saiſon 
con certirte Sofie Menter wieder in Berlin, natürlich unter den groß⸗ 
artigſten Erfolgen; ſie wurde mit Beifallsſpenden und anderen hohen 
Auszeichnungen förmlich überſchüttet, es wurden der gefeierten Künſtlerin 
die großartigſten Ovationen dargebracht. Sämmtliche Muſik⸗ Kritiker, 
alſo auch die ſchärfſten und oft gefürchteten unſerer Reſidenzſtadt fällen 
das denkbar günſtigſte Urtheil über das Spiel Sofie Menter's dem 
glanzvollſten Stern am Muſikhimmel. 

— Rathskeller. Für heute Abend iſt die Eröffaung des nun 
ſchon lange geſchloſſenes Local geweſenen Ratbskellers angeſetzt und hat 
der neue Pächter, Herr Schnoegaß, für dieſen Abend Concert angeſetzt. 

— Beſtellungen auf Luther⸗Bildniſſe. Wir ſind erſucht, mit⸗ 
zutheilen, dag die von mebreren Subſcribenten gewünſchten 150 Luther⸗ 
Bildniſſe in Königsberg nachbeſtellt wur den, da der ganze Vorraih ver⸗ 
braucht war und die dortige Ichriftlihe Buchhandlung 1500 Mehr, 
Te 


dann würde unſer Handel gut gehen. — Iſt's Euch recht, Kame⸗ 
raden, ſo mag der Schurke leben!“ 

Einige äußerten, er habe Manches gehört, was nicht zu 
anderen Ohren gelangen dürfe; beſonders daß die heute 
5 Waaren im rothen Hauſe abgelegt worden 


en. 

So fol er bis morgen Abend hier gefeſſelt liegen bleiben 
Bis dabin ſind die Waaren in Sicherheit und ich will dann einen 
der Grenzbeamten wiſſen laſſen, daß einer ihrer Kameraden hier 
liegt. So entſchied der Hauptmann, fein Piſtol wieder ein⸗ 
ſteckend. Dann wandte er ſich wieder an den Oberjäger. „Höre 
jetzt einen Vorſchlag. der, wenn Du ihn eingehſt, Dir eine ſchöne 
Summe Geldes einbringen kann. Du giebſt mir Nachricht von 
den Dienſtordres, die Ihr bekommt, an einem Orte, den ich Dir 
beſtimmen werde. Für eine jede Nachricht erhälſt Du 10 Thaler, 
und damit kein Verdacht auf Dich falle, daß Du uns begünſtigſt, 
werde ich Dir dann von Zeit zu Zeit einige zollpflüchtige Waare 
übergeben, die Du nach dem Grenzamte bringt und dort an⸗ 
giebſt, Du habeſt dieſelben uns abgenommen. Es kann Dir dann 
nicht fehlen, daß Du auch von dieſer Seite eine Belohnung er⸗ 
hältſt, weil Du nur allein Beſchlagnahme machen wirft. — Du 
ſiehſt, wie vortheilhaft mein Anerbieten für Dich iſt und willigst 
ein; nicht wahr?“ 

„Glaubt nicht, daß Ihr mich zum Schurken machen könnt 
durch Euren Vorſchlag!“ entgegnete der Oderjäger. „Ich habe 
geſchworen, Euch auf Euren ſchlechten Gängen zu verfolgen, 
und werde meinen Eid halten, ſo lange, bis ich davon entbun⸗ 


den werde!“ 
Fortſetzung folgt. 


forderungen unbefriedigt laſſen mußte. Vorſt ' hendes den Betbeiligten 
zur Kenntaiß. 

— Zur Beachtung für Petroleum⸗Pändler. Uebec die Lage⸗ 
rung von Petroleum beſteben bekanntlich Polizei⸗Vorſchriften, na 
welchen die Händler innerhalb der Stadt nur gewiſſe Quantitäten au 
Lager balten dürfen. Die Winter eit bat aber veranlaßt, daß wiederbolt 
große Quantitäten in die Stadt gebracht wurden und iſt in Bezug 
bierauf in Ausſicht geſtellt, daß ſtrenge Controle gehalten und unnach⸗ 
ſichtig Beſtrafungen eintreten werden, wenn irgendwo die Nichtbeachtung 
der Polizeivorſchrif ten conſtatirt werden. 

— Ehelicher Zwiſt entſtand heute Vormittag vor dem Ratbbaule 
zwiſchen einem von auswärts vier anweſenden Ehepaar. Die Frau ſpielte 
die Megäre und bieb unabläſſig auf den Gatten ein, zuletzt den Schirm⸗ 
zur Hülfe nehmend, den ſie auf dem Gatten in Stücke ſchlug. Endlich 
verließ dieſen die Geduld, mit der er bis dabin hatte auf ſich dreſchen 
laſſen. Er ging aus der Defenfive in die Offenfive über und nun ging es 
der ſtreitbaren Frau ziemlich ſchlecht bis die Polizei dazwischen kam und 
beide Streitenden zu Arreſtanten machte. 

— Zur Lage des ruſſiſchen Getreidehandels. Eine Corre⸗ 
ſpondenz der „Mosk. Wed.“ zeichnet die augenblickliche Lage des Ge⸗ 
treidemarktes in Jelez in ſehr düſteren Farben. Jele; wird mit Recht 
das Handelscentrum der mittleren Kornkammer des Schwarzerdgebietes 
genannt. Für keine einzige Korngattung berrſcht augenblicklich irgend 
welche regere Nachfrage vor. Wenn man die Geldknappbeit, welche 
unter den Händlern und Landwirthen beſteht, in Betracht ziehe, ſo laſſe 
ſich kaum annehmen, daß während der Wintermonate eine Wandlung 
zum Beſſeren eintreten werde. 

— Polizeibericht. Eingeſperrt wurden 8 Perſonen, darunter ein 
Dienſtmädchen, welches ſich den Hausſchlüſſel ſeiner Herrſchaft ange⸗ 
a. hatte, um mit deſſen Hülfe den Geliebten ungenirt einlaſſen zu 

önnen. 


Die Armen und die Damen. 
I. 


Vor Jahrhunderten gingen die Schloßfrauen in die Hütten der 
Dörfler und brachten Troſt den Alten, Speife den Invaliden, Arznei 
den Kranken. Im 19. Jahrhundert ſind Englands Damen die einzigen 
Europas, welche werktbätig unerſchrocken, ohne Scheu vor dem Gerede 
der honetten Leute, furchtlos inmitten dräuender Seuchen und ſittlicher 
Schrecken die Peſthöhlen der Mübſeligen und Beladenen, das erſtickende 
dumpfe Grauen des Elends im Keller aufſuchen und den Jammer dort 
zu lindern ſich beſtreben. Der Wetteifer deutſcher bochberziger Frauen 
verſucht auch in unſeren Großſtädten Aehnliches. Aber ein Ort wie 
Thorn iſt übel daran. Der enge Halbkreis der inneren Stadt läßt kaum 
unbeachtet Mildthätigkeit zu. Die Meiſten geniren ſich vor dem Schein 
der Aufdringlichteit, vor der Anſchuldigung der Großtbuerei. Und doch 
wimmelt die innere Stadt von Verworfenheit und armſeligſter Tiefe 
niederſter irdiſcher Exiſtenz formen. Kann denn der Vaterländiſche 
Frauenverein nicht die lächerlichen Schranken falſcher Scham durchbrechen 
und eine Anzabl junger Damen zum Samariterdienſt verpflichten! Es 
iſt ſoviel Thorheit zu bekämpfen, den Aerzten fo mannigfach der Weg 
zu babnen, die bezahlte Krankenpflege, wenn überhaupt zu haben, fo ſpär⸗ 
lich und koſtſpielig. Da müßte von Seiten der hochſtebhenden Frauen 
etwas geſchehen. Das iſt geradezu Pflicht der vornehmen Welt und die 
Gattinnen unſerer erſten Beamten und Bürger ſollten das Bei⸗ 
ſpiel unſerer königlichen und fürſtlichen Prinzeſſinnen nachahmen. Die 
Jahreszeit nabt, in welcher die Verbreitung anſteckender Krankheiten oft 
durch einige Vorkehr⸗ und geringe Vorbeugungsmaßregeln ganz verhütet, 
ihr Ausbruch gemildert werden könnte. Was thun denn viele junge 
Damen, die keine höbere Bildungsanſtalt mehr beſuchen, anders, als 
daß ſie die Straßen beleben und den Ladenbeſitzern das Herz oder den 
Kopf warm machen? Iſt die Leere des Daſeins den zeitreichen 
Fräulein und kinderloſen jungen Frauen nicht oft genug drückend? Viel⸗ 
leicht gelingt es, die Beſtrebungen der werkthätigen Vereine auch darauf 
zu wenden, daß eine freiwillige Krankenpflege ſich organiſiren ließe. Die 
Richtung der Zeit erbeiſcht gebieteriſch nach dieſer Seite bin Ernſt zu 
machen, ebe es zu ſpät wird. An draſtiſchen Beweiſen hoffen wir das 
ſchlagend erhärten zu können. Vielleicht hilft unſere Beweisführung dann 
auch zur Ausführung. 


Deutſche Reichsfechtſchule. i 

Unter dieſem Namen trat am 13. October 1880 ein Verein 
ins Leben, deſſen Zweck es iſt, aus Beiträgen aller Art aus den 
Kreiſen fröhlicher Leute einen Fond zaſammen zu bringen zur 
Errichtung und Unterhaltung von Watſenhäuſern im Deutſchen 
Reiche, von denen das erſte ſich bereits in Lahr in Baden befindet. 
In dieſen Waiſenhäuſern ſollen arme deutſche Waiſen beiderlet 
Beſchlechts ohne Unterſchied der Religionsgemeinſchaft, der ſie 
angehören, ſowie ohne Rückſicht auf die geſellſchaftliche und even⸗ 
tuell politiſche Parteiſtellung ihrer entſchlafenen Eltern Unter⸗ 
kunft, Pflege und Erziehung finden und neben dem Schulunter⸗ 
richt auch gründliche Unterweiſung in dem Bekenntniſſe ihrer Re- 
ligionsgenoſſenſchaft erhalten. Der Verein hat ſeinen Sitz und 
Gerichtsſtand in Magdeburg und Vertreter deſſelden iſt der Vor⸗ 
ſtand der Reichs⸗Obverfechtſchule zu Magdeburg. Der Verein er⸗ 
ſtreckt ſich über ganz Deutſchland und über die Grenzen deſſelben 
hinaus, zählt gegenwärtig 500 000 Mitglieder und beſitzt ein 
Vermögen von 169 237 Mark. Das am Altvaterberge bei Lahr 
in Baden belegene früher Falkenſtein'ſche Gut iſt für 40 000 Mk. 
erworben und bereits als Watſenhaus eingerichtet. Mitglied des 
Vereins wird jede weiblich» und männliche Perſon, welche gegen 
Zahlung von jährlich 30 Pfg. Beitrag (höhere Beiträge find 
als Ertra-Gabe gerne willkommen) eine Jahresmitglieds karte oder 
gegen Zahlung von mindeſtens 6 Mark eine Mitgliedskarte auf 
Lebenszeit löſt. Die hieſige Fechiſchule Nr. 6288 wurde vor 8 
Tagen gegründet und zählt heute ohne in die Oeffentlichkeit ge- 
treten zu ſein 36 Mitglieder. Zur Entgegen gahme weiterer An⸗ 
meldungen ſind die Unterzeichneten zu jeder Zeit gern bereit. 

W. Kluhs. W. Zielke. Inſtrumentmacher. 

Meiſter der Fachtſchule Nr. 6288. Mitglied. 


Aus Nah und Fern. 

— * (Unglücksfall.) Berlin, 10. Novbr Als heute 
Morgen die Kinder in die Marienkirche zogen, ereignete ſich auf 
dem engen, mit Menſchen angefüllten Kirchhof leider ein Unglück. 
Als ein Kirchendiener auf dem Thurme die Betglocke läuten 
wollte, öffnete er daneben ein Fenſter, von dem ſich eine 3 Pfund 
ſchwere, eiſerne Krampe loslöste und unten einer 25 Jahre alten, 
ſeit einem Jahre verheiratheten Frau Nöhring die Schädeldecke 
durchſchlug, ſo daß ſie bald in der Charite wohin ſie gebracht 
wurde, verſtarb. Der Lirchendiener jagt, er 75 dem Kirchen ⸗ 
vorſtand vor drei Wochen Anzeige gemacht, daß die Krampe locker 
und eine Reparatur nothwendig jet, es jet aber nichts bewirkt. 

— Ueber eine Anleihe, welche die Königin von 
Serbien kürzlich in Odeſſa gemacht hat, bringt die „Odeſſaer 
Zeitung“ folgende Notiz: Am 26. October hat die Verwaltung 
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der Cherſoner Landbank verſchiedenen Perſonen Darlehen unter 
Verſatz ihrer Güter von mehr als einer Million in Obligationen 
ertheilt. Unter Anderen empfing auch die Königin von Serbien 
Natalie Petrowna Obrenowitſch ein Darlehen von 280000 Nubel 
auf ihre im ismaliſchen und kiſchinewſchen Kreiſe belegenen 
Güter 

— Moch eine Durchbohrung.) Wie man aus 
Petersburg meldet, ſoll das Project der Durchbohrung des Iſth⸗ 
mus von Perekop zur Herſtellung einer kurzen Verbindung des 
nordweſtlichen Theiles des ſchwärzen Meeres mit dem Aſowſchen 
an hoher Stelle angenommen worden ſein, ſo daß man ſich ge⸗ 
genwärtig bereits mit der Frage der Beſchaffung der Mittel zur 
Ausführung des Projectes befaßt. Das Unternehmen dürfte 
wahrſcheinlich mit Hülfe ausländiſchen Capitals realtfirt werden. 

— Der Reichstagsabgeordnete Dr. Lasker befindet 
ſich bekanntlich z. 8. in Amerika, und wie aus einem Briefe zu er · 
ſehen, den er nach Deutſchland gerichtet hat, ſeit vier Wochen 
bei ſeinem Bruder in Galveſton in Texas, wo er am 14 Octo⸗ 
ber ſeinen 54 Geburtstag feierte. Seine bisherigen Reiſen — 
er nahm bekanntlich auch an den Eröffnungsfe:erlichkeiten der 
Northern⸗Pacific⸗Bahn Theil — haben ihn außerordentlich be⸗ 
friedigt und körperlich geſtärkt. Bis gegen Ende November ge- 
denkt er in Galveſton zu bleiben, um ſodann weitere Reiſen in 
den Vereinigten Staaten anzutreten. 

— * (Befeitigung einer Eiſenbahn.) Bei Dort⸗ 
mund kann man jetzt das ſelten gebotene Schauſpiel der Beſeiti⸗ 
gung einer Eiſenbahn genießen. Vor etwa 6—7 Jahren baute 
die Staatsreg erung eine Eiſenbahn von Dortmund in das In⸗ 
duftriegebtet hinein, um den Linien der Weſtfäliſchen Bahn einen 
Antbeil an den Kohlen- und Eiſentransporten zu liefern. Damals 
ſuchte der Staat noch den Privateiſenbahnen Concurrenz zu 
machen und baute einen Theil der neuen Strecke (von Dortmund 
nach Dorſtfeld) unmittelbar neben einer Linie der Rheiniſchen 
Eiſenbahn. Nachdem nunmehr ale Bahnen dieſes Induſtrie⸗ 
bezirks in die Hände des Staates übergegangen ſind, ſtellt ſich 
die vollſtändige Ueberflüſſigkeit jener Linie heraus. Man hat 
ſich daher entſchloſſen, dieſelbe aufzugeben, und vor einigen Ta⸗ 
gen mit der Entfernung der Schienen und Schwellen begonnen, 
die einzigen Beſtandtheile der Strecke, die wenigſtens noch einen 
gewiſſen Werth repräſentiren. Einige andere Strecken werden 
wohl das Schickſal dieſer demnächſt noch theilen. a 

— * (Yankee⸗Bauten.) In Chicago giebt es vollſtän⸗ 
dige Häuſerconſectionen, die ihre Muſterbücher verſchicken mit 
Modellen großer und kleiner Häuſer, Berlaufsbuden, Gaſthäuſer, 
Kirchen. Man ſucht ſich die Facon und die Größe aus, die 
einem anſteht, macht die Beſtellung bekommt das Haus. Hotel, 
Ladenlocal fix und fertig zugeſchickt und hat es in Zeit von 
einem Tage aufgeſchlagen 

— * (Ueber Nachkommen Luthers.) Nachrichten 
über angeblich noch lebende Nachkommen Dr. Martin Luthers 
mit dem Namen Luther ſind jetzt anläßlich des Luther. Jubi ⸗ 
läums zahlreich wieder aufgetaucht. Medicinalrath Dr. Küchen ⸗ 
meiſter hat nun mit dem ihm eigenthümlichen Fleiß und großer 
Findigkeit Studien über den Stammbaum Luthers gemacht, und 
ebenſo über Katharina von Bora, die ihn zu dem Schluß führ⸗ 
ten, daß Luthers Mannesſtamm thatſächlich erloſchen tft, und 
daß die gutgemeinten Mittheilungen über noch lebende Descen⸗ 
denten auf Irrthum beruhen. Der Dresdener, am 3. November 
1759 verſtorbene Advocat Martin Gottlob Luther war der letzte 
directe Nachkomme des Reformators. Daß anderſeitige Nach⸗ 
richten ſo oft Glauben fanden, wird erklärt durch die kleine 
Thatſache, daß bereits 1560 drei „Johannes Luther“ in Witten⸗ 
berg als Studenten immatriculirt waren, deren Nachkommen 
alſo nicht mit Luther ſelbſt in Verbindung gebracht werden 
können. Intereſſaut iſt das Forſchungsergebniß über Katharina 
v. Bora. Der Name iſt wendiſch, bedeutet Tanne, und Küchen⸗ 
meiſter nimmt ſeine Verdeutſchung mit von der Tann an. 
Die Famitie war auf Hirſchfeld bei Siebenlehn ung 
Noſſen angeſeſſen, eine Linie hatte Wendiſch⸗Boro, eine andere 
Deutſchen⸗Bora in Lehn — beides im Amt Noſſen gelegen. 
Beide Linien laufen in Söhne aus, welche beide den Namen 
Hans führten und mithin viel Verwechſelungen verurſacht haben. 
Ein Hans v. Bora Hirſchfeld war mit Anna v. Haugwitz rer⸗ 
möhlt, und deſſen jüngite Tochter war Katharina v. Bora, die 
Gattin Luthers. Bon den Kindern kommen nur der So!n Paul 
und die Tochter Margarethe Luther in Betracht. Von dieſen 
vielverzweigten Stamm Linien exiſtiren Nachkommen des Namens 
Luther nicht mehr, und ſomit hat Niemand, heiße er wirklich 
Luther (in Deutſchland und England kam der Name ſtets vor) 
das Recht, ſich als Leibeserben des Reformators aufzuführen. 
Der Name, wie er jetzt exiſtirt iſt auf Seitenverwandtſchaft zu⸗ 
rückzuführen 

— (Proeceß Dickhof.) In dem wegen Ermordung der 
beiden Frauen Liſſauer und Königsbeck gegen den Commiſſtonär 
Dickboff zu Berlin geführten Schwurgerichts⸗Proceß wurden in 
der Montags“ Sitzung Ansſagen gemacht, welche auf die Sache 
ein neues Licht werfen Demnach iſt ein Schloſſer Heſſe aus 
Rixdorf an dem Tage des Mordes Nachmittags ausgegangen und 
Abends verſtört zurückgekommen. Ein egemaliger Kellner hat 
ſpäter erzählt, er, Heſſe und noch zwei andere hätten die That 
vollbracht, Dickhof aber habe die Gelegenheit ausgekundſchaftet; 
jeder Thetlnehmer habe 470 Thlr. erhalten. Eine Frauensperſon 
ſagte aus, ſie habe geſehen, daß am Tage nach dem Morde in 
einem verrufenen Haufe drei Männer, darunter ein dem Ange⸗ 
klagten ähnlicher, eine Geldtaſche wie die Liſſauer'ſche und An⸗ 
deres im Ofen verbrannt bätten. 

— (Allerlei Notizen.) Der Plan, nach Art des 
Brüſſeler musse commercial in Berlin ein Reichshandelsmuſeum 
zu errichten, dürfte nun zur Durchführung gelangen. In dieſer 
Angelegenheit ſoll ſchon in den nächſten Tagen eine Conferenz 
abgehalten werden, an welcher Vertreter des Handelsminiſterium 
und Delegirte der einzelnen großen Banken und kaufmänniſchen 
Corporationen Theilnehmen werden. — Die Berliner Univerſität 
hat, wie andere Univerſitäten anläßlich der Lutherfeier ſan eine 
Anzahl Perſonen die Würde eines Doctor honoris causa ver- 
liehen, darunter auch der Cultusminiſter v. Goßler. — In den 
Vereinigten Staaten werden jetzt die ſogenannten Trade Dollars 
aufgekauft und nach Deutſchland geſchickt, um hier an Aus⸗ 
wanderer abgeſetzt zu werden. Dieſe Dollars gelten drüben nur 
87 Cents, man verliert alſo, wenn man ſie hier für voll nimmt, 
an jedem Stück 13 Cents oder 45 Pfennige. 


Letzte Fol. 
Berlin, 13. Noobr. Der Kronprinz hat ſeine Abreiſe 
nach Genua und Madrid auf den nächſten Sonnnabend früh 


oben. 
. Nachrichten über Fürſt Bismarcks Geſund⸗ 
heitszuſtand ſind richtig aber verſpätet. Der neue Anfall von Gelb 


ſucht hat vor vierzehn Tagen ſtattgefunden und iſt jetzt wieder 
ſo ziemlich überwunden, wenn ſchon der Fürſt noch immer gro⸗ 
ßer Schonung bedarf. Dr. Schwenninger wird in den nächſten 
Tagen von Friedrichsruh nach München zurückkehren. 

Bei den heute hierſelbſt abgehaltenen Stadtverordneten⸗ 
Stichwahlen wurden gewählt: Im 11. Wahlbezirk Irmer von 
der Bürgerpartei, im 14. Tutzauer Arbeiterpartei, im 15. Tutzauer 
Arbeiterpartei, im 23. Namslau Fortſchritt, im 25. Krampf 
Bürgerpartei, im 26. Limprecht Bürgerpartei, im 27. Dr. 
Straßmann Fortſchritt, im 29. Vite Bürgerpartei, im 32. Böhme 
Bürgerpartei, im 41. Schulz Fortſchritt. 

\ Aus der Lauſitz wird berichtet: Einen ſchweren Schlag ha⸗ 
ben die Sommerfelder Fabrikanten durch die Tonkin-⸗ Affäre er⸗ 
litten Dieſelben hatten noch für 4 bis 5 Millionen Mark Cou- 
ſignationswaaren in China liegen, wofür noch keine Deckung 
eingegangen. Jetzt kündigen die engliſchen Häuſer, welche jedeg 
Geſchäfte vermittelt hatten, wegen der kriegeriſchen Verhältniſſe 
den Wechſeleredit, und es mußten bereits 2 Sommerfelder Fir⸗ 
men in Folge deſſen Concours anmelden, während eine dritte 
Firma ein Moratorium nachgeſucht hat. 

Cardinal Fürſt Hohenlohe fol beabfiu tigen, der Aufforde⸗ 
derung, ſogleich nach Rom zurückzukehren, nicht zu folgen. 

Der ruſſiſche Miniſter Giers iſt heute Morgens 6½ Uhr 
hier eingetroffen und in der ruſſiſchen Botſchaft abgeſtiegen. 
Giers hatte Vormittags eine längere Unterredung mit Hatzfeld. 
Nachmittags wurde er vom Kronprinzen, ſpäter vom Kaiſer em⸗ 
pfangen und zum Diener gezogen. Von Friedrichsruh begiebt 
ſich Giers direct nach Montreux, ohne vorerſt nach Berlin zu⸗ 
rückzukehren. 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Madrid telegraphirt: Von Bar⸗ 
celona empfing eine hochſtehende Perſon, die zugleich Zeitungs⸗ 
beſitzer iſt, einen Brief mit Unterſchriften angeſehener Leute, 
worin es heißt, daß eine größere Anzahl in Barcelona angeſeſſe⸗ 
ner Franzoſen eine Manifeſtation für den Ankunftstag des deut⸗ 
ſchen Kronprinzen beabſichtigen. Viele Madrider Organe nahmen 
die Regierung zur Vorſicht und Enthaltung von irgend 
welchen politiſchen Anknüpfungen. Wenn den vorſtehenden Droh⸗ 
ungen auch großer Werth nicht beizulegen tft, fo find doch die 
nachſtehenden Aus laſſungen der hieſigen Preſſe vom heutigen 
Tage eine Richtſchnur, wonach in Deutſchland geurtheilt wer⸗ 
den kann. Es gebe wohl kaum einen Spanier, heißt es 
da, der ſich nicht beglückwünſche, daß Spanien ſich durch Befeſti⸗ 
gung ſeiner Verbindungen mit den Mächten Mittel⸗Europas aus 
ſeiner Vergeſſeaheit reiße Schon deshalb werde das ſpaniſche Volk 
den Kronprinzen höflich und freundschaftlich empfangen. Er wird 
aber unter uns nicht den Enthuſiasmus finden, den deutſche 
Zeitungen vorausſetzen. Spanten ſei jeder Verbindung abhold, 
die gefährliche Abenteuer einſchließe, zumal we in ſich die Ver⸗ 
bindung gegen irgend eine Weſtmacht richtet Spanien benöthige 
innere Reorganiſationen und Handelsbeziehungen mit allen euro- 
päiſchen Landern, die Regterung habe dies wohl erfaßt und ſich 
beeilt, in Paris eine Perſönlichkeit zum Geſandten zu ernennen, 
deren Bedeutung wohl nicht den leiſeſten Zweifel mehr laſſen 
könnte, daß man mitt Frankreich in den freundſchaftlichſten Be⸗ 
ziehungen bleiben wolle. Dugegen glaube man nicht an die von 
deutſchen Zeitungen beſprochene Erhebung der ſpaniſchen 
Geſandtſchaft in Berlin zur Boiſchaft. Sollte die Regierung den⸗ 
noch dieſe Abſicht haben, jo würde dies nur eine unnöthige Mehr⸗ 
belaſtung des Budgets und zugleich ein ſehr unpolitiſcher Act 
ſein, da alsdann die Nachrichten von dem beabſichtigten Bünd⸗ 
niſſe als begründet erſcheinen müßten. 

München, 13. Novbr. Die „Allgemeine Zeitung“ bring 
eine aus Berlin datirte, wahrſcheinlich aus Coburg ſtammende 
Correſpondenz, welche gegen die engliſchen Prinzen im Beſon⸗ 
deren und gegen die Engländer im Allgemeinen Animoſität 
aufweiſt und über die Angriffe allerkleinlichſter Art auf den 
Herzog Ernſt klagt. Sie ſpricht von dem ſeit 1848 ſprichwört⸗ 
lich gewordenen Uebermuth engliſcher Herren; von ſachlichem 
Intereſſe iſt die Mittheilung von der „Enthebung“ (alſo wohl 
Abberufung) des engliſchen Vertreters in Coburg, wodurch die 
Differenzen zwiſchen dem Herzog Ernſt und dem Herzog von 
Edinburah beigelegt fein ſollen. 

Wien, 13. Novbr. Auch die hieſige ſpaniſche Geſandt⸗ 
ſchaft ſoll zum Range einer Botſchaft erhoben werden. 

London, 13. Novbr. Die „Daily News“ billigt 
das Etnſchreiten des Lordmayors gegen 
Sſtöcker. — Die iriſche Regierung unterſagte für übermorgen 
die angekündigten Verſammlungen der Orangiſten und Parnel⸗ 
liten in Garriſon, Grafſchaft Formanagh, weil Ruheſtörungen 
beſorgt werden, und verhängte den Ausnahmezuſtand über dieſe 
Grafſchaft. 

Wie verlautet, empfing der Milttärgouverneuer der Mand⸗ 
ſchurei Befehle aus Peking, 6000 Mann irreguläre Mongolen» 
truppen für die Einſchiffung nach Tonkin bereit zu halten. 

Paris, 13. Noobr. Der „Pays“ warnt vor übertriebenen 
Deutungen der kronprinzlichen Reife Wenngleich dieſelde ſchwer⸗ 
lich eine bloße banale Höflichkeit jet, bedeute fie doch keineswegs 
Spaniens Eintritt in eine agreſſive Allianz; dazu ſei der ſpani⸗ 
ſche Nationalcharakter zu unabhängig. — Die Ernenung von 
Fallieres zum Unterrichtsminiſter wird beſtimmt erwartet. Der 
donapartiſtiſche Senator Ferdinand Barrot, Bruder des einſt be⸗ 
rühmten Redners Odilon Barrot, iſt geſtorben. 


Wetterprognoſe von Dr. Ludwig Overzier. 
(ẽNachdruck verboten.) 

15. November. Donnerſtag. Der 15., 16. und 17. October können, 
da im Weſten ein Sturmfeld ſich entwickelt, bezüglich Bewölkung. Nie⸗ 
derſchlägen und Winsoſtärke Unregelmäßigkeiten bieten, die noch der Beo— 
bachtung unterliegen. Mäßig kalt, tbeils bedeckt, theils beſonders nach⸗ 
mittags aufgeheitert mit Niederſchlägen in der Nacht. 

Normal morgens zunehmend bedeckt bis zu kurzen Niederſchlägen 
und windig, nachmittags aufgebeſſert dis einige Zeit berbſtlich gut 
nachts bedeutende Niederſchläge, zumal im Süden Deutſchlands, an, 
exponirten Lagen Schnee. Der Morgen bis Mittag muß verhältniß⸗ 
mäßig kühl fein, die Mittagstemperatur mag fo bis 100 C. betragen; 
die Nacht iſt verhältnißmäßig mild. In den weſtlichen Küſtengegenden 
wird es in den folgenden Tagen ſtellenweiſe ſtürmiſch. Die Waſſerſtande 
ſteigen. 

16. November. Freitag. Mäßig kalt, zeitweiſe aufgeheitert wohl 
mit kurzen Niederſchlägen mittags und beveutenderen nachts. Frühmor⸗ 
gens ſonnig, auf Mittag zu bedeckt, mittags und nachmittags bei küh⸗ 
len Windſtößen regneriſch, örtlich mit Graupelböen, ſpätabends beſſer 
nachts bedeutendere Niederſchläge, zumal im Süden bei lebbaftem, ſtel⸗ 
lenweiſe föhnhaftem nächtlichem Südweſt. Die Morgens: und Mittag s⸗ 
temperaturen find auffällig niedrig, die Nächte relativ mild. Das näch t⸗ 
liche Minimum liegt in geſchützten Lagen zwifchen 4% und 6° 0., ſin kt 
indeſſen in exponirten Lagen, ſo daß an ſolchen Schneefall zu erwarten 
iſt. Die Waſſerſtände ſteigen. 
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17. November. Sonnabend. Theils aufgebeſſert, tbeils bedeckt 
und noch mäßig kalt mit Niederſchlägen, uach Norden zu aufgeklärter. 
Neigung zur Aufbeſſerung bis Aufbeiterung am Morgen, mittags und 
nachmittags drohend bedeckt, fühl und unruhig mit böigen Nieder⸗ 
ſchlägen; abends bis nachts aufgehellt bis ſternig und für die Nacht 
mild, ſpäter Niederſchläge. Die Waſſerſtände ſteigen. In Norddeutſch⸗ 
land iſt die Wetterlage heiterer wie in Süddeutſchland. c 


Jonds- und Produkten-Vörſe. 


Danzig, den 13. November 1883, 

Weizen loco iſt am heutigen Markte faſt ganz obne Zufuhr ge⸗ 
blieben, in Folge deſſen derſelbe ziemlich geſchäftslos verfloſſen iſt, denn 
nur 60 Tonnen konnten zu bebaupteten Preiſen verkauft werden. Es 
iſt bezablt für Sommer: 124pfd. 168 Ar, bunt 118 pfd. 160 „Age 
bellbunt 11/8 pfd. 169 Ar, bochbunt 123/4, 126/pfd. 184, 188 „Age, 
für ruſſiſchen bunt 121pfd. 165, 166 A pro Tonne. 

Roggen loco feſt. Nach Qualität wurde inländiſcher zu 146, 
148 Ax pro Tonne verkauft. Tranſit⸗Waare ganz ohne Angebot. 

Gerſte loco feſt und polniſche zum Tranſit 106 pfd. zu 126 „Age 
pro Tonne verkauft. 

Hafer loco ruſſiſcher zum Tranſit mit 100 A, ruſſiſcher verzollt 
mit 115 Ar pro Tonne gekauft. 

Spiritus loco 50,50 Ag bezahlt. 


Telegraphisene Schlusscourse 
Berlin, den 14. November, 
Fonds: günstig 
Russ. Banknoten. RER 
Warschau 8 Tage 


13/11. 88 


« 197—401196—05 
« 196—80]196—50 


Russ. 5% Anleihe v» 1877 fchlt. | 91 —25 
Poln Pfandbr- 5% „„ 0 61 61—10 
Poln. Liquidationspfandbriefe. . 53 — 40 53—10 
Westpreuss. Pfandbriefe 4%. 102 — 201192—50 
Posener Pfandbriefe 4% . 100—6 0070 
Oestr. Banknoten 169—65168—25 
Weizen, gelber: Novb-Decemb. . 177—50079—50 
April- Mai A ; 187 — 75118850 
von Newyork loco. 112—50ʃ112—50 
Roggen loco Ra 146 147 
Nov -Decemb. 146 146 —50 


April-Mi . . 
Mai- juni a 
Rüböl Novbr. . . . 
April-Mi ... 
Spiritus loco 
Novbr, ER 
Nov -Decemb 1 
April-Mai , J. 
Reichsbankdisconto 4% 


. 151—591151—75 
. 151— 75/1152 — 35 

u. SI 66 
65—60 65 —10 
h . 5070| 50-80 
. 49 —80 49-70 
48—50/ 48—70 

2020.00 49—80 50 
Lombardzinsfuss 5% 


Thorn, den 14. November. 
Meteorologiſche Beobachtungen 


Waſſerſtand der Weichsel bei Thorn am 14. November 3 Fuß 4 Bol 
am 13. November 3 Fuß 5 Zoll. 


Eiſenbahn-Jahrpläne. 
(Winter ⸗ Fahrplan vom 15. October ab.) 


Inſterburg-Thorn-Schneidemühl. 
Durchgehende Züge. 
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.. Schneidemühl. 82 0 
— 944 5 260 Ank. Bromberg... Abf. 2 9 61242 
6 10 10 8 5 49] Abf. Bromberg... Ank.] 5 38 839 1212 
— 1135 62 Y . Schlüſſelmühle A 14 19% 
71111140, 7 [ Ank. Thorn Abf 8 719 1021 
2 DIT ADDEN. 2 326 10. 4 
730 1217 930| „ Thorn Stadt 320 10 6 58 
— 1232 — 1 Bang Al 3 2 — 646 
747 1243 9 Tauer 252 92 638 
8 3 1 5100 . Schönfee 230 9 622 
820 131 10 Brieſen 26 T 6 3 
8 330 149 10 W/ Hohenkirch. 147) 9 T 5 22 
844 2 4 10 T Aunk. Jablonowo. 1300 8 5 2 
8 50 224 10 Abf. . Jablonowo. Ank. 1 2 38 5 
11 10 546% 1 J Ank. . Mllenftein. . Ab 10 5 6 8% 
1112 552 1 JI Abf. Auen . Ant. 9 29 6 N 37 
1238| 7% 2 T Ank. Korſchen . Abf | 741 5 TL 12 
1253| 81% 2 Abf., Lorſchen .. Ank. 731 5 J 1K 
228/10 ½ 4 T Ank. Inſterburg.. Abf. 5 373 11 T 
Nm. Abds. Mrgs. 3 Nm. Abd 
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Das Blut ist das Leben 


sagt der langjährige Chefhospitalarzt Dr. med. Liebaut in 
seiner für Jedermann interessanten und lehrreichen Broschüre: 
„Die Regenerationskur“, in welcher er auf das schlagendste 
den Nachweis führt, dass Scropheln, Tuberculose, Gicht und 
Rheumatismus, Epilepsie etc. Blutkrankheiten sind, welche nur 
durch eine auf Regenerirung des kranken Blutes gerichtete 
Methode sicher, dauernd und in kürzester Zeit beseitigt wer- 
den können. Das Durchlesen dieser hochinteressanten Bro- 
schüre, welche in Thorn bei der J. Wallis'schen und E. F. 
Schwartz’schen Buchhandlung à 50 Pfg erhältlich und aus 
welcher zugleich ersichtlich ist, dass eine grosse Anzahl von 
zum Theil mit sehr ernsten Leiden behaftet gewesenen per- 
sonen durch Befolgung der ihnen durch diese Broschüre er- 
theilten Belehrungen und Rathschläge wieder in den Vollbe- 
sitz ihrer Gesundheit gekommen sind, sei einem Jeden der an 
der einen oder der anderen dieser Krankheiten zu leiden hat, 
dringend empfohlen 


2 
1 


LOSSOOOOCOOHOODOO Mittwoch, den 21. November 
Simon Silberstein, 90 Aula der Bürgerschule = 


5 Blanca Silberstein, 9 CONC I R' 


uc ee. Cd 
erma E. 
9 8 eh 8ofie Menter. 


K. K. österr. Hof- und Kammer- 
(Clavier-) Virtuosin 
Programm: 

Carneval (Scenes mignones) Schumann, Pre- 
8 Pierrot. Arlequin. Valse noble. 
Eusebius. Florestan. Coquette. Replique. 

pillons. Lettres dansantes Chiarian 


altes Eiſen, Meſſing, Zink und | Pa 
ieh, ii 9 3 Chopin. Estrella. Reconnaissance. Panta- 


Zinn pp. . 
1 talon et Colombine. Valse allemande, Paga- 
in öffentlicher wetten 835 nini. Aveu. Promenade. Pause. Marche 
Thorn, den 13. November 1883. des „Davidsündler“ contre les Philisteres. 


i 5 — Praeludium— Bach. 3 Stücke — Scarlatti 
Kgl. Garn 0 Garniſon⸗ V erwaltung. ee ee 5 — Maris u a 
Haudwerfer-Berecin. 


1 2 Lieder ohne Worte 
—Mendelssohn. Htude Cmoll, Etude Cdur, 
Donnerſtag, den 15 November Mazurka, Scherzo in Pismoll-— Chopin. Ro- 
Ueber Zucht, Geſangs⸗Vieredetung, manze, Walzer Rubinstein. 
Pfleqe und Behandlung des Don Juan Fantasie — Liszt. 
Harzer Canarien-Vogels Concertflügel Bechstein Berlin. 
und Geſangs⸗Leiſtung einiger Vögel. Anfang 7 Uhr. 
Herrn empel. Nummerirte Billets 3 Mark. 


Die Zr ix re E. F. SCHWARTZ, 
haben anbiejem X eud ebenfa 8 Zutritt. nie 
- Fudrig- Wilhelm Volks⸗Garten 


2 Sonnabend, den 17. Novbr. 
Schütenbrüderſchaft. Großer 

Sonnabend, den 17. dſs. Mts. N N f A 6 (0 

CONCERT ee 

* s Uhr Abends Anfang. 

und 4 a Su maskirter Herren 

1 Mar amen frei. Zulhen 
Tanzvergnügen 50 Pfg. — Das e Me 
Anfan : 
Nur die 5 5 Vorstand eingeladenen — Das Comitee. 
Damen, und Herren haben Zutritt. Zeige hierdurch ergebenſt 88 


Kaufmänni f ch er Verein. 2 ee Culmerſtraße 8 
7 a 
Manage ee u Handschuhmacher 
u. Bandagist 


im 
. niedergelaſſen habe und bitte, mich 8 
Artushofe mit Aufträgen gütigſt beehren zu 8 


für die Mitglieder und deren Angehörigen L wollen Handſchuhwäſcherei: Waſch⸗ 
Vortrag leder 10 Pfg. Glacee 15 Pfg. Ge⸗ 


des Herrn Reichsritters Dr. v. Vineenti 3 JJ arbte 30 Pfg. pro Paar 


Bekanntmachung. 

Am Freitag, den 16. Novem⸗ 
ber er. Vormittags 10 Uhr 
werden auf dem Hofe des Proviant⸗ 

Speichers Nr. ! am Brückenthor 


O COO 


aus Wien Achtunasvoll 8. 6örski. 
. 1 9 3 7 9000 oO 
Thema: „Aus meinem Beduinen Lede d 


ö Wüſte.“ 
leben in der großen Wüſte Korb: und Jagdwagen, 


Der Vorſtand. N | 
E Neu! Reparaturen, ſowie ſauber Lackiren 
Neu! Pneumatische Neu! as 1 Schlitten werden 
Thür-Zuschlag-Hinderer. gſt ausgeführt in der 
empfiehlt Carl Wittkowski, Wogen eee e 

Thorn, Kl. Gerberſtr. 80. * 
Garantie 5 Nee, — Projpecte gratis. A. Gründer, 


Proben zur Dis poſition. vis-A-vis dem Militär⸗Kirchhof. 


Bekanntmachung. 
Die Klaſſenſteuer-Veranſagung für das Jahr vom 1. April 1884 bis 
dahin 1885 ſoll nach höherer Beſtimmung am 15. November cr. beginnen 
Unter Bezugnahme auf das Geſetz vom 1. Mai 1851/25. Mai 1873 
machen wir hiermit dekannt, daß die Aufnahme des Perſonenſtandes der hie⸗ 
figen Civil- und Militär⸗Bevöl kerung behufs Einſchätzung zur Klaſſen- reſp. 
klaſſifizirten Einkommenſteuer in den darauf folgenden Tagen ſtattzufinden hat. 
Die Aufnahme erfolgt von Haus zu Haus und von Haushaltung zu 
Haus haltung vermittelſt namentlicher Aufzeichnung des geſammten Perſonen⸗ 
ſtandes einſchließlich der nur zeitweiſe von hier Abweſenden. Ausgeſchloſſen 
von der Aufnahme ſind allein: 
I. die auf der Durchreiſe befindlichen oder zum kurzen vorübergehenden 
Beſuch hier anweſenden Civilperſonen, 
- 2. die in der Verpflegung der Truppentheile befindlichen Perſonen des 
Unteroffizier⸗ und Gemeinen Standes, wenn dieſelben keiner eigenen 
Haus haltung vorſtehen beziehungsweiſe angehören. 
Die zur Perſonenſtands-Aufnahme erforderlichen Formulare werden den 
Hausbeſitzern reſp. deren Stellvertreter in nächſter Zeit zugetheilt werden. 
Dieſe haben nach erfolgter eigener Eintragung die Formulare an die 
Haushaltungsvorſtände und an einzelne ſelbſiſtändige Perſonen zur Ausfüllung 
zu übergeben, demnächſt die Formulare zu ſammeln und alsdann nach Aus⸗ 
ſtellung einer Beſcheinigung, „daß außer den angeführten Haushaltungen reſp. 
einzelnen ſelbſtſtändigen Perſonen in den betreffenden Häu'ern keine weiteren 


Bewohner vorhanden find“, bis ſpäteſſens den 18. November cr. zurückzureichen. 


Indem wir die Hausbeſitzer, deren Stellvertreter, die Haushaltungs⸗ 
vorſtände und einzeln daſtehende ſelbäſtändige Perſonen zur vollſtändigen und 
richtigen Angabe des Perſonenſtandes hierdurch auffordern, machen wir gleich⸗ 
zeitig auf die Strafbeſtinmungen des $ 12 des Geſetzes vom 25. Mai 1873 
aufmerkſam, welche wie folgt lauten: 

a. Jeder Eigenthümer eines bewohnten Grundſtücks oder deſſen Stellver⸗ 
treter haftet der Behörde, welche das Verzei hniß der ſteuerpflichtigen 
Haushaltungen und Einzelnſteuernden aufnimmt, für die richtige Ans 
gabe derſelben; 

b. Jedes Familienhaupt iſt für die richtige Angabe ſeiner Angehörigen und 
aller zu ſeinem Hausſtande gehörenden ſteuerpflichtigen Perſonen vers | 
antwortlich; 

c, Jede bei der Aufnahme des Verzeichniſſes oder auf ſonſtige desfallſige 


Anfrage der Steuerbehörde im Laufe des Jahres unterlaſſene Angabe] Bache 6. im Hauſe des Hin. Stephan. 


einer ſteuerpflichtigen Perſon fol, außer der Nachzahlung der rückſtän⸗ 
digen Steuer mit einer Geldbuße bis zum vierfachen Jahresbetrage 
derſelben be egt werden; 8 
d. Die Unterſuchung gegen Diejenigen, welche ſich einer Uebertretung die» 
ſer Beſtimmungen ſchuldig machen, gebührt dem Gericht, inſofern der 
Steuer pflich ige nicht bi enen einer von der Behörde zu beſtimmenden 
Friſt die Zahlung der verkürzten Steuer, des von derſelben feſtgeſetzten 
Strafbetrages, ſowie der durch das Verfahren gegen ihn entſtandenen 
Koſten freiwillig leiſtet. x ei 
Sollten die ausgefüllten Formulare nicht bis einſchließlich den 18. 
November er. in unſerer Steuer Receptur eingeliefert fein, jo würden wir 


uns genöthigt ſehen, die Aufnahme der Perſonenſtandsnachweiſungen durch 2309 Mark zu 5 Procent bat 


beſondere Beamte auf Koften der Säumigen bewirken zu laſſen 
Der Wagiſtrat. 


— —— —— — — — 
2 Verantwortlicher Redacteur Carl Thumm in 


rr // ( NZER 
V. Lotterie von Baden-Baden Fünftausend Gewinne, Original-Loose 


Slug Bichung Ba Hauptgeinne i. W. v.w: 30000 IK, 12 000 I à 10 M. 50 Pf. 


incl. Reichsstempelst euer 


ndl d . A 60000 N SO a, een er, 


dieses Jahres. | 15 3000, 2500, 2000 Mk, Genkräl-Debit, 


annover, 


ze a ale u nn hr min a a — 3 — 


Die alrltz schen 


Waldwoll-Unterkleilarete 


aus Remda in Thüringen, 
ein ausgezeichneter Schutz gegen Erkältung, sowie 


des 
Thorner Rathskellers. 
ein Waldwoll-Walte, Waldwoll-Oel Abends 

und dergleichen — gegen Rheumatismus und Gicht 


* N HN 
seit vielen Jahren tausendfach bewährt — sind für Thorn und Um- CON CH 17 1 ® 


gegend nur allein ächt zu haben bei | Anfang 7¼ Uhr. Entree 20 Pfg 
D. Sternberg T 

. mals - elles. 

Wer Sprachen kennt, ist reich zu nennen. —— Kieler Sprotten und 


Das Meisterschafts- System Tumor i 


r e e EEE N e eee 
Aaufmünniſcher Verein. 
practischen und naturgemässen Erlernung 
der 


Kttoon, J. 14. 5. & 
Eröflmumng 


Wir veranſtalten auch in dieſem 
Winter bei hinreichender Betheiligung 
einen 

* — = 
Lehr⸗Curſus 

für kaufmänniſches Nechnen, 
Correſpondenzu. Buchführung. 

Anmeldungen zur Theilnayhme nimmt 
unjer Rendant, Herr Car! Pichert, 
Brückenſtraße entgegen. 

f Der Vorſtend 


6000 Mk, 


auf ſichere Hypothek werden geſucht. 
Auskunft in der Exped. d Zig. 
Eine neue Dredrolle est 
zur Benutzung Gr. Gerberſtr. 277/78. 
— 2 Barczynski. 

85 Ge Magdeburger Sauerkohl, vor- 

8 Nan LAMRr 7 m li 2 be L 

NS! AB N züglicher Qualität empfiehlt 
28 T . 1 BEG; J. Menczarski, 
a Pc; DER) 


englischen, französischen, italienischen und spanischen 


Geschäfts- und Umgangssprache. 


Eine neue Methode, in 3 Monaten eine Sprache sprechen, schreiben 
und lesen zu lernen. 
ZAum Se bstunterricht 


von 
Dr. Richard S. Rosenthal. 

Englisch — Französisch — Spanisch complet in je 15 Lectionen 
à 1 M. — Italienisch complet in 20 Lectionen à 1 M. 
Schlüssel dazu & 1 M. 50 Pf. 
Probebriefe aller 4 Sprachen à 50 Pf. portofrei. 


Leipzig. Rosenthal’sche Verlagsbuchhandlung. 


— ——— m — 2 —— H — — 
1 


— — 


eee 


58 Bäcker- und Altthornerſtr. Ecke 230. 
> LMM Sn 


RAR a) >. N 
1 Fireulaire & Wechfelfhema 
mittelst Dampfschnellpressen. in allen Papiersorten und Grössen, 


Adress-Karten Etiquetten 
in den verschiedensten Dessins. 1 in Farben-, Gold- und Silberdruck. 


Werke und Zeitſchriſten 


Sämmtliche Aooldenzien Karten zu Menu's eto. 
in geschmackvoller Ausführung, . zu zeitgemäss billigen Preisen, 


— —— 


in auswärtige Zeitungen 
vermittelt das unterzeichnete | 
Annoncen-Bureau | 

a und zwar: 


entweder direct an die beireffende Zeitung oder durch die Anoncen- 
‚Expedition von 
G. L. Daube & Go. in Frankfurt a M. 
Graudenzer Gesellige, 
Haasenstein & Vogler, Königsberg i. br., ſucht 
Invalidendank, Berlin, 
Rud. Mosse, Berlin, 
M. Schlesinger, Königsberg i. Pr., a a . 
Schlüter & Maak, Hamburg uU. A. m. Faſchinen binden in der Waldparzelle 
Der grosse Vortheil für die Inserirenden besteht in folgendem: Bromberger Vorſtadt, gegenüber der 


Das betr Inserat wird zu dem Originalpreise des gewählten Blattes Ziegelei, lohnende Beſchäftigung. 
berechnet Ulerrmann Loewenberg. 


2) Der Inserent erspart das Porto für die Bestellung. Hi von Herrn Lieutenant Freier 
3) Ersparung des Portos und der Postprovision für die Nachnahme, innehabende Wohnung iſt vom 
welches bei Einrückuug ein und derselben Anzeige event. mehrere. Januar oder 1. April zu vermieth. 


Mark betragen kann . ö 1 2 J A. Fenski, Rudat 
4) Ersparung des Briefschreibens an die div. Zeitungs-Exovedilionen. Eine Wohnung, cus 3 Simmern u 


Zubehör veſtehend, iſt ſogleich oder vom 
Annoncen - Bureau 
der 


1. December zu vermiethen 
Breiteſtraße 53. 
„Thorner Zeitung“. ſtraße 5 
Ernst Lambeck. 4 


Eine neu renovirte Wohnung von 4 
Haararbeiten 


Zimmern nebſt Zubehör iſt von ſofort 
als Zöpfe für 1 Mark, Locken, 


Dieſes anerkanntff angenehmſte und 
bewährteſte aller Zahureinigungs⸗ 
mittel, in den allein echten Wald-) 
heimer Fabrikaten angelegentlichſtf 
empfohlen von der Löwenapotheke,S 
Hugo (laass, Drogist. Adolf} 
Majer, Drogist und F. Menzel. 


CKEREI K 


S 
Far 8 


Einen en 
Conditorgehülfen und 
Pfefferküchler 


B. Domagalski 
in Schrimm. 


50 Arbeiter 


25 ſofort zum Holzſchlagen und 


zu vermiethen Aunenſtraße 189. 
durch Streletzki, Bäckecmeiſter. 


1 fl. neu reno. Wohnung ſo⸗ 


“Die Buchhandlung 


Puffen, Puppen⸗Perücken ete., von 8 fort zu verm.; desgl. Hausflur zur 
Uhrketten u. Armbänder in den Justu 8 W allis Brod Niederlagg. II. Meinas. 
ſſchönſten und neueſten Muſeern. fertigt Th b in mbl. Zimmer und Caninet vom 
aub. u. billig O. Schildhauer, h ve, J. December zu vermiethen 
N emplie Ihren 2, 1 Tr. 
14 verschiedene Zeit- N . . 


E möblirt. Zimmer zu vermtethen 
, Alſtädt. Markt 252. 
Möbl. Zimmer mit Kabſnet zu 


Haut- pes. Flechten, Haut 
nr Taste, Wundes, de. 
schlechtsleidenselbst in den hartnäckigsten Fällen, 


schriften enthaltenden 
frisch entstandene Fälle in einigen Tagen, H SEN Journalleſezirkel. | REN 
Mund- und Rachengeschwüre, . e vooerniethen St. Annenſtraße 181. 
„„Schwächezustände, ; | Stube net Cabinet und Zuse 
und Magenielden weden dee ka, N Caffee's n verm. Gr. Gerberſtr. 277,78. 
Hh unter Grands ohne Berufsstörung blef- in ber ſchiedenen Sorten und billigen; Laden nebſt Wohnung von ſö⸗ 


lich unter Garantie schnell und sicher geheilt. 
aleih oder 1 April zu vermiethen. 


Meine gj 90. reich illustr. Aufl.) Preiſen empfiehlt 
n Heilmethode e ee Menezarski. Auskunft ertheilt Herr Spediteur 


. ͤ Mäder. und Mit Zhoreifiz.ode 230. ziege. MiMadt N: 38. 

3x Ein Mädchen over Frau wird als mol. Zin 12 Herten ſogl. zu 

der Gemeinde ⸗Kirchenrathzu Gremboczyn Mitbewohnerin einer Stube gehudht. | Det: in- ee 310. 
ſofort zu vergeben Näheres Heiligegeiſtſtr. 174, 2 Tr. Im. Zim. z. verm. Gerechteſtr. 118 pri. 


Thorn. — Deus und Verlag der Rathsbuchdruckerei von kram Lambeck in Thorn. 


